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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Bei den Regierungsratswahlen in Nidwalden waren zwei Rücktritte zu verzeichnen.
Einerseits verzichtete FDP-Magistratin Yvonne von Deschwanden auf eine dritte
Amtszeit, andererseits trat mit SVP-Mann Ueli Amstad das amtsälteste
Regierungsmitglied zurück. Beide Rücktritte waren nicht unbedingt absehbar gewesen.
Insbesondere das Nicht-Antreten von Regierungsrätin von Deschwanden wurde auf
Seiten der FDP bedauert. Für die anstehenden Wahlen war die CVP somit als einzige
Partei in der komfortablen Situation, dass sich alle ihre drei Bisherigen wieder zur Wahl
stellten. Es waren dies Othmar Filliger, Karin Kayser und der 2016 gewählte Josef
Niederberger. Mit Ausnahme der SP, welche als Kleinpartei in Nidwalden keine
Ansprüche erhob, drehte sich bei allen anderen Parteien das Kandidatenkarussell für
das siebenköpfige Gremium. Die zentrale Frage war, ob es zu einer stillen Wahl mit
einem impliziten Nicht-Angriffspakt der bürgerlichen Parteien kommen würde. Als die
SVP eine Zweiernomination bekanntgab, sah es zunächst in der Tat danach aus. Die
Rechtspartei, welche sonst in anderen Kantonen kaum für bescheidene Sitzansprüche
bekannt war, entschied sich, neben dem bisherigen Regierungsrat Res Schmid einzig
Landrätin Michèle Blöchliger zu portieren. Der Entscheid sorgte parteiintern für einigen
Diskussionsstoff, war es doch ein offenes Geheimnis, dass mit Landwirt Walter
Odermatt ein williger Kandidat für ein Dreierticket bereit gestanden wäre. An der
Versammlung der kantonalen SVP genoss die bedachte Strategie der Parteileitung aber
letztlich breite Unterstützung. Bei den Grünen stand mit Landrat Conrad Wagner
ebenfalls ein Kandidat zur Verfügung, welcher den 2010 verlorenen Sitz zurückerobern
wollte. Im Lager der GPS war man aber nicht darauf bedacht, einzig und allein einen
Kandidaten zu stellen, um eine stille Wahl zu verhindern. Aus diesem Grund entschied
sich die Partei – sehr zum Bedauern Wagners – auf eine Kandidatur zu verzichten. Eine
Rolle dürfte dabei auch gespielt haben, dass man mit Wagner bereits zweimal erfolglos
für einen Regierungsratssitz angetreten war. Schliesslich war es die FDP, welche mit
ihrem Dreierticket dem Nidwaldner Stimmvolk doch noch eine Auswahl bot. Neben
Amtsinhaber Alfred Bossard kandidierten neu Joe Christen und Niklaus Reinhard. Dass
die Freisinnigen trotz zwei bisherigen Sitzen mit drei Kandidaten antraten, machte
insofern Sinn, als dass die Partei erst 2016 ihren dritten Sitz an die CVP verloren hatte.
Mit dem Doppelrücktritt bot sich eine äusserst günstige Chance dies wieder zu
korrigieren. Offensichtlich beflügelt vom Entscheid der FDP, wollte es nun plötzlich
auch Conrad Wagner wissen. Der Stanser Landrat entschied sich für eine Kandidatur
ohne Unterstützung seiner Partei. Bei den Nidwaldner Grünen betonte man, mit dieser
Entscheidung keine Probleme zu haben, auch wenn man der Kandidatur wenig Chancen
zurechnete.
Somit bewarben sich schlussendlich neun Kandidierende auf die sieben
Regierungssitze. Bezüglich Wahlchancen war man sich bei den Bisherigen am ehesten
bei CVP-Regierungsrat Josef Niederberger unsicher. Baudirektor Niederberger wurde
zwei Jahre zuvor in einer stillen Wahl bestätigt und war damit der amtsjüngste
Departementsvorsteher. Seine Chancen in der Erneuerungswahl waren deshalb schwer
abzuschätzen. Dass hingegen dem einzigen Kandidaten aus dem linken Lager, Conrad
Wagner, ein Coup gelingen würde, galt als eher unwahrscheinlich. Dessen Standpunkt,
als Kandidat ohne Parteiunterstützung für das gesamte politische Spektrum wählbar zu
sein, wurde in der Nidwaldner Zeitung als «Wunschdenken» bezeichnet. Ein Thema, zu
welchem die Kandidatinnen und Kandidaten auch im Wahlkampf Stellung beziehen
mussten, war der im Landrat hängige Vorstoss, die Nidwaldner Regierung von sieben auf
fünf Mitglieder zu verkleinern – analog zum Nachbarkanton Obwalden. Das Ansinnen
stiess bei den Anwärterinnen und Anwärtern auf wenig Zustimmung. Es wurde betont,
dass in Sachen Finanzierung wohl ein Nullsummenspiel resultieren würde, und dass das
Vollzeitpensum in einem fünfköpfigen Gremium die Distanz zur Bevölkerung eher
vergrössern würde. Träte jene Reform jedoch ab 2020 in Kraft, war man sich seitens
der Parteien bewusst, dass die jetzigen Wahlen eine beträchtliche Tragweite hätten.

Die Regierungsratswahlen im Kanton Nidwalden wurden dann Anfang März bereits im
ersten Wahlgang entschieden. Dabei setzten sich die Amstinhaberinnen und
Amtsinhaber an die Spitze. CVP-Frau Karin Kayser erzielte mit 11'951 Stimmen das beste
Resultat. FDP-Regierungsrat Alfred Bossard (11'869 Stimmen) reihte sich noch vor
Kaysers Parteikollegen Othmar Filliger (11'456 Stimmen) und SVP-Magistrat Res Schmid
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(10'860 Stimmen) ein. Auch der der erstmals in einer echten Regierungsratswahl
antretende CVP-Mann, Josef Niederberger, schaffte die Wahl mit 10'776 Stimmen
problemlos. Die Neukandidierenden machten mit deutlichem Abstand die zwei
restlichen Mandate unter sich aus. Dabei konnten SVP-Frau Michèle Blöchliger (7'741
Stimmen) und FDP-Kandidat Joe Christen (7'651 Stimmen) am Schluss jubeln. Den
Sprung in den Regierungsrat verpassten dafür FDP-Mann Niklaus Reinhard (7'397
Stimmen) und der Grüne Conrad Wagner (6'081 Stimmen). Das absolute Mehr von 6'128
Stimmen wurde von allen Kandidierenden – ausser Conrad Wagner – übersprungen.
Dass die Hürde so tief lag, hatte mit dem neuen Wahlsystem zu tun, in welchem die
Leerstimmen und Leerzeilen nicht mehr zur Berechnung des absoluten Mehrs
miteinbezogen wurden. Im neuen Nidwaldner Regierungsrat sitzen mit der Wahl von
Michèle Blöchliger weiterhin zwei Frauen. Die Wahlbeteiligung lag – wohl der
gleichzeitig stattfindenden Abstimmung über die No-Billag Vorlage geschuldet – bei
hohen 56.7% (2014: 50.2%). 1

1) LZ, 22.9.17; NWZ, 29.12.17, 4.1., 6.1., 8.1., 10.1., 12.1.18; BU, 13.1.18; NWZ, 16.1., 21.2., 23.2.18; NWZ, 5.3.18; NWZ, 6.3.18
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